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Berlin, vom i y April. 
Bey dem Ltstewitz schen Infanterieregi¬ 

mente halben die Herren Capitains, von Li-
gnowskyund von Kloch, Compagnien erhal« 
ten; der Premierlieutenant,Hr.vonKswals, 
ky, ist zum Staabscapitain, der Secondelieu-
tenant,Hr. vonKlochzum Premierlieutenant/ 
und der Fähnrich, Hr. von Gruben, zum 
Secondelieutenam, allergnädigst ernennt. 

Am Sonnabend Vormittags geruheten 
Se. Majestät der König, zu Pferde, in Be¬ 
gleitung Dero Herrn Bruders, des Prinzen 
Heinrlchs,unb der beyden Prinzen von Preus¬ 
sen, König!. Hoheiten, das auf der Neustabt 
königlich neuerbauete Palais, und verschie, 

dene Gegenben der Stadt, in hohen Augen¬ 
schein m nehmen. 

D sselben Abends war bey Ih ro Majestät 
der Königin, große Cour, Soupee, und Bal l 
«n Domino, wo Se. Majestät der Konig, die 
Prinzen und Prinzeßinnen des Ksnlgl.H««-
ses,nebst dem hohenAdel beyberleyGeschlechts 
Zugegen waren. 

Am Sonntage des Vormittags war bey 
S r . Majestät dem Könige, große Cour. 

Eben des Tages trafen Se. Excellenz, der 
Herr Generallieutenant und Chefemes Dra« 
Honerregiments, Herr von Czetteritz, aus 
Schlesien, «le auch der Oberste undComman-
deur «ines bey der alliitten Armee gestände-



uen Husarenkorps, Herr von Bauer, aus 
Magdeburg, desgleichen der Holländische 
Oberste des Regiments Orangeftiesland, Hr. 
Von Kißleben, aus Braunschweig allhier ein._ 

Stadb Cronach, vom 29 März. 
Unsere Gegelrben sowol, als jene in dem 

Vtayngrunde, sind von dm Köaigl. Pohl«. 
Und Chursächsischen Truppen, welche ihren 
Marsch nach Sachsen nehmen, überall be-
quartiert. Es fähren solche sehr vkle Ba¬ 
gage bey sich. Die Artillerie ist t n M Gegend 
Hehlfeld über das Gebärge püßirt^ und die 
Bagage der sämtlichen Generalität gehet zum 
Theil über Thurnau, zum Theil über Kups< 
Wie denn auch bereits die Veranstaltung ge¬ 
wacht ist, daß heute Mittags ioO Wagen zu 
derselben Ueberladung bey Küps versammlet 
werben, weicht morgen welter nach Preseck 
«bgehen. 

Venedig, vom 31 März. 
Gestern/Abendsu i7Uhr,ist,zum allgemein 

Aen Leidwesen, unsern Ourchl. Doge, Marco 
Foscarini, in dem eisten Jahre stines Alters 
Todes verfahren. 

London, vom 5 April. 
Am ersten Ostertags w r der Hof sehr zahl̂  

Leiche Die Ritter von allen drey Orden er-
fthienen in ihren OrbenLlleioern. Der König 
wurde von ihnen und den Herolden in die 
König!. Capelle begleitet, allwo der Bisä)of 
Von Rochesier die Predigt hielt. Nachher 
empfingen Se. Majestät das heil Abendmahl 
aus den Händen des Bischofs von London 
und Winchester, und opferte nach der Ge¬ 
wohnheit des Festes eine Stange Gold. Ge¬ 
stern ging unser Lordmayor Veckford, nebst 
den Rathsherren der Stadt London, imStaa^ 
te, und nach derjährlichen Gewohnheit in die 
MchevonSt . Bride, allwo der Bischof S t . 
Davids predigte. Die Gelegenheit zu dieser 
Ceremonie sind die Hospitaler, nämlich S t . 
Bartholomäus,St. Thomas, Christ's, Brr-
dewelundBethlem. I n den beyden erster» 
werden Kranke verpflegt, undihreAnzahl 
war 14620; das dritte ist eigentlich ein Wab 
M a u s , und dk Anzahl der Kinder bMßch 

auf l iQ^ ; das vtertr ist ein Fuchthaus, unb 
es befind?« sich 703 darinnen; das fünfte ist 
ein Tollhaus, und dieAujahl der Unglücklichen 
war 666. Nach verrichteten Gottesdienst 
gab der Lordmayor eine prächtige Mahlzeit, 
bepwelcher 3 Tafeln mit 1130 Schüsseln be¬ 
setztwaren. Des Abends war Ba8. Nies 
mals hütein Lordmayor einen so großen Auf¬ 
wand gemacht; allein, es war auch keiner so 
reich, als Hr. Beckford. Gestern siund ein 
Mensch/ wegen Sünden wieder die Natur, 
am Pranger; der Pöbel war gegen ihn so er-
boßt, baß er mit Steinen zu Tode geworfen 
wurde. Die durchgegangene Ac:e weg^n Er-
höhung ber Accist aus dem Apfel lnd B i rn-
most, erreget unter dem Pöbel noch in gewal¬ 
tiges Murren, und er ist in diesen Tagen in 
f inem Unsinne so weit gegangen, daß er P?r-
sonen, welche er fär die Urheber dieser Auf¬ 
lage hält, in Efflgie aufgehcnkt und verbrannt 
hat. 

Es scheinet noch nicht, daß der König eile, 
eine Veränderung im MulOerio vorzuneh-
wen. So wie des Lorc s Bute Gegner bey 
Gastereyen fleißig zusammen kommen, so be? 
rathschlaget er sich mit seinen Freunden in 
seinem Hause. Dies Trennung der Großen 
macht viele Unordnung und V rdruß unter 
den Gsmeinen Noch Hot die Stadt Lol>dmt 
nicht daran gedacht, de:' Könige ein? Glück-
wunschungsabdreffe wegen des gsschloss.uklI 
FcredenS zu übergeben, ohngeachtkt solches 
siHon von verschiedenen andern Otad'ett, je^ 
doch nicht von allen, wie sonsten .qewohnilch^ 
geschehen ist. Die Universität Oxford wird 
sich indessen morgen einstellen, weswegen der 
Herzog von Lichtfield als Kanzler, und der 
B .Brown alsVttekanjler, und viele Profel-
sores bereits angelanget sind. Wegen der 
Wahl eines Direktors der Ostindischen Com¬ 
pagnie setzt es viele Streitigkeiten; es ist aber 
zu vermuthen, daß der Lord Clive, welches 
lange in Indien gewesen ist, und die Kriege 
daselbstgefGret hat, den i^ten biests weroe 
erwählet werden. Unstre Regimenter, nelst 
ihren Chefs, sind alle zurück aus Deutsch-



fand. Wlr haben seit einlgen Tagen ein Ge¬ 
rüchte, welches geglaubet wird, daß der Ad¬ 
miral Cornlsh und der Obrifte Draper die 
Stadt Manila, auf einer der Philippinischen 
Inseln, erobert, und daselbst von den Spa¬ 
niern grosse Schätze erbeutet hätten. Die 
Englische Armee in Portugal ist theils nach 
Minolta, theils nach Gibraltar bestimmend 
was übrig ist, gehet nach I r land . Von daher 
haben wir in einem Schreiben aus Lemerlck, 
vom 2istenMarz: „daß man den Franzosen 
zu viel gethan, wenn man sie beschuldiget hat, 
daß sie bey ihrer vorgehabten Expedition auf 
I r r land dk sogenannten Levellers zum Auf¬ 
ruhr aufgewiegelt hatten. Diese Stöhrer der 
öffentlichen Ruhe fahren nach dem geschlosse¬ 
nen Frieden noch in eben dem Unfuge fort/ 
und man hat ein ganzes Complot eingezogen, 
welches ton 26sten März den verdienten Lohn 
empfangen soll,, 

Fortsetzung von Warschau. 
Seit Birons Investitur im Jahr 1739/bis 

zu demCiZnfino von 175 8chat niemand die vers 
meintliche Fehler seiner Rechte wahrgenonnn, 
und Dieselben haben verschiedenemale dem 
Herzog Biron Dero Schutz.angedeyen lassen, 
zu welchen er als Vasal ein Recht hatte, und 
welch? Ew. Majestät als Oberlehnsherr, nach 
dem Gutachten Oero Senats im Jahr 1750. 
I h n zuerkant haben. Wahrend diesen 19 
Jahren, haben so viele Landtage ihren 5!and-
boten aufgegeben, wegen der Mit tel , um den 
Herzog Biron wieder zu retabliren, anzuhal¬ 
ten. OieD3liberatoria,dasConclusum vom 
Iah? l75^.nennen jUverschiedenenmalenBi-
ron nnen Herzog Wie kan man heutiges 
T^g's ftg?n, daßEr niemals Herzog vonEur-
wnd gewesen? Von aDyden^njeaigen, wel¬ 
che demReichstage desIahres 17^6 beywoh-
netel?,kl)nte metnesErachtens,nieinanden un-
bek..nt seyn, daßdi Constitution, welche Ew. 
Kö^igl. M j stät die Macht gab, einen neuen 
Herzog nach dem Tode des letzten Kettlers 
(weicher damals noch am Leben war zu be> 
lehnen, die einzige Absicht auf denGraf Biron 
b»ltt, der an dem Rnßijchen Hofe, dessen Mi¬ 

nister er »ar, Ew. M a j e M so nützliche Dien/ 
ste leistete. Dieses hebt den Einwurf, daßEr 
einer fremden Macht dienete: Ein Exempsst 
welches überdem in der Lehn - Regierung' 
Deutschlandes, so oft wiederholet worden i A 
ohne daß deswegen derLehnsträger seimRech-
te oerliehret. Drey Reichstage, eben so viel 
Senatus Consilia sind aufdie Investitur des 
Prinzen Carl gefolget, ohne daß dabey im ge¬ 
ringsten an Curland gedacht worden, ob gleich 
lange vor dem letztern, der Herzog Bironsei-
ne Rechte reclamiret und die jetzt glorreich«^ 
gierende Kayserin von Rußland, in Ansehung 
seiner bey Ew. Majestät die nachdrücklichste 
Vorstellungen gemachet halte. Wie wirb 
dieObkrherrschaft der Republik aufrechter¬ 
halten, da man ihr nicht die geringste Wissens 
schaft von demjenigen so ihr Lehn angehet/ zu, 
kommen lässet? Der Nutzen für die Republik 
aus der Investitur des Prinzen Carl, so im 
Jahr 1758 angeführet wurde, bestund barin-, 
daß die Kayserin Elisabet aus Gunst zu I h m 
sich einiger Herzoglichen Domainen die Ste in 
Besitz hatte, begab, dabey aber bsch die Allo> 
dialguter, deren Werth ^oOooORthIr.betruF, 
welche von dem Herzog Biron, zu Folge der 
Verbindlichkeit seiner Leh.ispfiichten zurück 
getaufet waren, fich vorbehielt. Calharina 
die Zweite thut weit mehr, dann Sie giebt 
dem Herzog Biron, ohne sich irgend etwas 
vorzubehalten, alles wieder, und declariret 
zugleich aufs feyerlichsie und ausdrücklichste, 
daß Eie die Oberherrschaftticke Rechte von 
Pohlen aufCurland gänzlich erkennst, und de« 
zeiget sogar, daß I h r nichts so sehr am Herzen 
liege, als die Rechte der Republik, hieruntep 
ft wie in allen Stückn, zu erhalten. 
_______ Die Fs tsitzung folgt. 

Gelchtte Nachricht. 
i^rn. Anton Fves Goguet Umersuchllm 
<̂  gen von dem Ursprung der Gefetze, 

Rünste und wissenschafttn wie auch ih¬ 
rem Niachslhum bey dem alrenVölkern, 
zterLhell mitRupfern^ Ans demFran-
zösWm üherseyet ppn George Christoph 



^«»Werger Sffe«ttliche» Lehrer auf der 
hohen Schule zu Gött ingen. L.emgo,ge-
druckt mi t Meyerschen Schnften. 1/62. 
i n 4 Alphabet 15 Bogen. 

Goguet gehört unter dtetleim Anzahl von 
Hchriftjtellern,die Frankreich itzt aufzuweisen^ 
hat, welcheeine ausnehmend weitläuftige Be-
lesenhelt, die utcht blos fiächtig ist, lmt einer 
Philosophischen Gründlichkeit verbunden. 
Durch das gegenwartige Werk hat er sich um 
hleWissensthaften undKunste ein unsterbliches 
Verdienst erworben. Was vor Vorm theile 
sind nicht von ihm hier entdeckt, wie nnfichts-
voll hat er nicht ben Character der alten Na¬ 
tionen entworfen! Unter seiner Anfuhmng 
steht der Leser verschiedene Gegenden der Ge-
schichte erhellet, welche vorher noch mit D im-
kelheit bedeckt waren: verschiedene Begeben¬ 
heiten untersucht, die man nach der herschen-
dea Gewonheit vor wahr gehalten. Es ist 
angenehm, wenn man bemerkt, wie bieFahig-
teiten einer einzelnen Person fich nach und 
nach entwickeln, aber weit angenehmer ist es, 
wenn man ganzeVölker erblickt, wie sie stufen¬ 
weise zu einer unterschiedenen Volkommen-
Seit in den Künsten und Wissenschaften ge¬ 
stiegen find. 

Der gegenwärtige dritte und letzte Theil 
enthält die wichtigsten Untersuchungen von 
dem Ursprünge der Gesetze, Künste und Wis-

5 schaften von der Einführung derKönigl.Wur-
pe bey dem Ebräern bis auf ihre Zurückkunft 
«us der Gefangenschaft, einen Zeitraum von 
ohngefehr 560 Jahren. Es wird hier in 6 
Bächern von der Reglmentsoerfassung, den 
Mnsten und Handwerkern; von den Wissen-
schaften,besonders von der Artneykunst,Astro-
nomie, Geometrie, Mechanik und Geogra¬ 
phie; von der Handlung und Schiffahrt, von 
der Kriegskunst, den Sitten und Gebrauchen 
der Assyrier, Babylonier, Meder, Egyptier, 
Phönicier und Griechen gehandelt. 

M a n findet in dlesemBanbe eine gründliche 
Critik über die Staatsverfassung von Egyp-
ten, welche die griechische Schriftsteller so sehr 
erhi>»enMb Wen veMwenwischeLobsprä-

cye von den Neuern nachgeschrieben worden. 
Goguet zeigt di^ Fehler in derEinrichtung der 
Verwallung des Staats und das Mangel-
Haft« in den Gesetzen des Draco und Solen 
bey den Atheniensern. Er untersucht mit ei¬ 
ner krtischen Strenge die Nachrichten ter Al¬ 
ten vsn der Grösse der Städte Ninivc undBa-
bylon und von den bewundernswürdigen 
Werken der leztern; er beweiset, daß sie sehr 
übertrieben seyn, und baß die schwebenden 
Gärten gar niemals vorhanden gewesen. Die 
Bewegursachen warum die egyptischenKöni-
ge die Pyramiden aufgeführet, und die Zeit, 
wenn dieses geschehen, sind mein Helles Licht 
gesetzt worden DieBetrachtungen über das 
geschwindeSteigen der KünsteunbHandwer-
ker bey den asiatischen Völkern über den Ge¬ 
schmack der Griechen in der Mechanik, Bild¬ 
hauerkunst und Malerey,züber bleKentnlß der 
Chalbaer und Egyptier in der Astronomie z 
die Vergleichung der Werke und Gel äude in 
Egypten mit denen inFrankreich, die Bestim¬ 
mung der Charactere dieser alten Volk?r, zei¬ 
gen von des Verf. philosophischen Genie, das 
die Gegenstände im Ganzen übersiehet. Den¬ 
jenigen von unsern Lesern, welche mit eiuem 
B l cke das ganze Werk übersehen wollen, em¬ 
pfehlen wir die S .2 l 3. u.sf. befindliche sum¬ 
marische Wiederholung, oder den kurzenEnt-
Wurf desselben durchzulesen. H. Prof. Ham-
berger hat sich bemühet den Deutschen eine 
richtige und zuverläßige Uebersetzung m der 
gegenwärtigen Ausgabe dieses dertrestichen 
Werks zu liefern Wir glauben, daß niemand 
von unsern vernünftigen und billigen Lesern 
die Orthographie des Hrn. Uebersetzers, aus 
dem Grunde, weil sie noch nicht durchgehens 
eingeführt worden,vor einen Stein des An-
Bosses ansehen wird. Warum giebt es doch 
itzt noch Critiker, die sich so gerne bloß wit 
Buchstaben, oder mich des Ausdrucks eines 
Mannes, der zu dieser Classe gehört zu' bedie¬ 
nen, die sich mit der Buchstabirerey beschäftig 
gen ? Rostet in Wi lhe lm Gott l ieb R o r y 
und Gamperts Buchhandlung 

Dach-
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Sonnabends den 2;. April änno 1763^ 

Dresden, vom 8 April. 
Der Hof ist durch das «misten März er¬ 

folgte Absterben des Durch!. Prinzen Joseph 
Maria ludewlg, geoohren den -6sten Jan. 
t 745, in die größte Betcübniß verseht worden» 
Es war der dritte Prinz unsers Churprinzen 
König!. Hoheit, und versprach durch seine 
vortrefiichen Eigenschaften in der Folge der 
Zelt etwas Großes. Dem Verlaute nach ist 
die Beysetzung seines Leichnams den -ästen 
März geschehen. Alle Hönigl. undChursäch-
siscke Truppen find nunwehr m den hitfigen 
Churfürsten chum eingetroffen. 

Mapland, vom 15 März^ 
Die Anzahl der Oesterreichischen Soldaten, 

Welche auf Befehl des Wiener Hofes in die 
Lombarden verlegt werden sollen, erstrecket 
sich aufH<2o02M»lNN. Dem zufolge werden 
die beyden hier befint Nchcn Regimenter nach 
Aolcan« marschiren, um den zooo Mobenesi-

schen Soldaten Platz zu mache«, welche, ver¬ 
möge dem zwischen Ih ro Majestst, der Kays« 
r in, und S r . Hoheit, dem Herzog von Mode-
na, getroffenen Vertrag, in o«s hiesige Her« 
zogthum «inquartieret werden sollen. Es 
bestätiget fich, daß die Streitigkeiten wegen 
Herzogthums Piazenz«, durch eine an den 
König von Sardinien angewiesene Summe, 
gehoben seyn, doch sollen fich noch einige 
Schwierigkeiten in Ansehung der Größe der¬ 
selben hervor thun. Es wird aufs neue ge¬ 
schrieben, daß die Streitigkeiten zwischen dem 
Türmer Hofültb der Republik Genua, wegen 
der im Sardinischcn Gewässer hinweggenom¬ 
menen Schiffe sehr ernsthaft werben, indem 
Se. Sardinische Mcjestät mit berkoßlossung 
derselben, und der denen Genuesischen Frey¬ 
beutern zu erkannten Straf t nicht zufrieden 
seyn wollen. 

Paul von Rapin, Herrn von Thoyras, allgemeine Geschichte von England mit Tindals und 
de S t . M 2 « Anmerkungen wie auch Durayds, la Martiniere S t . Marc Fottschungm. 
2 Bände genau durchgeftyen und mit einer Vorrede begleitet von D . C^rl Friedrich Pault 
gr.4to Halle 75^60. ^. , . ^, . 

Wilhelm RobertsonS Geschichte von Schottland unter denenRegierünaett der Königin Ma¬ 
ria und des KsnigsIacobs des 6ten, aus dkm Englischen überseht 2 TH?i<egr4toMm672. 

Die Breßlauischen Stadtgerichte provociren ad agendum und laden auf Ansuchen der 
IohannIocod Ärnöldischm Wittwe und Tochter, wie auch des angeordneten Arnolbische» 
Tefiamentsexecutolis alle diejenigen, welche fichwegm etwan hadentw aus dem zwischen 
dem verstorbenen Arnold und dem hiesigen Handelsmann Johann Carl Schwarz angeblich 
horgewesenen oder sonst einigen Getreyde und dergleichen L'eferungsgeschäfte originiren-
den Forderungen die Arnoldische Erbschaftsmassam in Anipruch zu nehmen, berechtiget zu 
feyn vermeynen, daßdieselbigeninne»halb einer «Wöchentlichen präclusiviichenFrist, wel¬ 
che mit dem 26. In l .a .c zu Ende gehet, sonderlich berührten T»ges, ihre deßfalls vermeint-
stche An-und Zuspruch« behsrig anmeiden, u«d i h n deshalb znstchendt AttioneS rechtlicher 



Ar t nach prosequiren, oder im Nachbleibungsfall gewärtigen sollen, baßfie nach Ablauf so-
thanen peremtorischen termittis mit ihren etwanMn Prätenfis werbe« pläclubiret und mit 
immerwährenden Stillschweigen beleget werben. Breßlau, den 29. März 176;. 

Von MaglstratSwegen wird hiermit dem Publlco wissend gemacht? daß das alteHoH 
von der abgebrochenen Fortunbrücke bey Breßlau, welche dermal« neu gebauet wird, an dett 
Meistbietenden veltaufet werben solle. Danun hierzu Terminus kicitationis auf den 26« 
hujus c. a. anberaumet worden: So können sich diejenigen, so dieses ake Bauholz zn kauffcn 
in Willens, aufalihirfigem Rathhaufe, zur ordentlichen Seßidnszeit einfinden, ihr Gebot ab¬ 
legen nnd gewärtigen, daß dasselbe den Meistbietenden gegen bsareBezghlung überlassen und 
zugeschlagen werden jolle. Signatum Breßlau den 28 April 176?. 
"̂  ^ W r a m s d s r K s n i g l . S t a d t Reichenbach machet denen hinter! fftnen, zur Zeit abet 
ihrem Az-ff>mthaltNHch unbekanten Erben des Wohlseligen Hrn. von Broeck, welcher ehede« 
unter dem hochlöojichen MarggrafHeinrichschen Regiment, nachgfhends aber als Odrist-
wachtmeister unter dem hoch lsdl. Regiment Infanterie jung Sydöiv gestanden,, hierm-t be-
kant,daß stch dieselbe« wegen eines von ged^chtenHerrnEr lasser halbst befindlichenPfants 
stückes, binnen dato und i2Wocken gehörig melden, nach Verlauf dieser Z^it aber gewarti¬ 
gen müssen, daß bemeldtesNfandsiücl zur Blfriebigung des Inhabers öffentlich verkauft wers 
den soll. . 

. ^ ^ Burgermelster und Rath. 

lau,Glogau,Brieg,Neisse,EchVeidnitz undCosel, eineQ'lantttat von Weißen, Roggen, Gerste« 
Haber, Heu, Stroh, Buchweitzen, Erbsen, Graupe, Hierst, und Grütze, in billigen Preiiw 
verkauft werden soll. Es können fich also die Käufer bey dem Proviantamts jedes Ortes förs 
dersamst melden und guten Accommodemenls gewartigen, immaßen t ieAl ftcht dahin gehet/ 
durch diesen Verlauf der bisherigen Theurung, so durch gewinnsichtige Leute zum Nachtheil 
des Publiciund der Armuth unterhalten worden, Schranken zu setzen Es müssen also die 
Käufer fich bald angeben, weil sonst in Entstehung der Abnehmer mit denen Magaunvcrrs-
then andere Meeres werden genommen werden. Breßlou den 12 April 176z. 

Ksnigl. Preuß BreßlauischeKrieaes undDomainen Cammer^ 
Go'jem'änd e»n gul Q« »nier ron 6 vls? Zlmmer, nebst BroienteüstübeMägeüplatz unt 

Pferdestallung entweder bald oder aufIohl.nnis zu beziehen, anzuzeigen weiß, der beliebe 
solches in dem Wühlischen Hause bey der Hirschbrücke, dem Eckl) us? von der I u r kerngaO 
No>926.gegentine D>sirelion eine Stiege hoch bey dem I y h . Gottlieb Tannhausir anzuZ 
melden. I n eben dem Hause tan man Nachricht bekommen wo diejenigen Herrschaften 
welche fich diesen Gomm-r der CsilsmilchM Cur bedietieN Wollen, neumilchtnbe Eselinnen 
bekommen fsnnen^^ ^ , ^ ^ ,, , 

Känftlgen Mittwoch als den 27. dieses wtrd in dem auf der Iunkerngasse gelegeneii 
Wilhelm Gottlieb Kotnschen Hause eine Auction von guten theol Büchern Zchulten werdem 
Der Anfang ist des Morgens um 9 Uhr. , 

Es sind 10 Stück Windlichter um Migkn Prepß züdMzsen und ist nn Konigl. Ad-
dreßcomtoirnähereNachrichtzu bekommen. 
Diese Zeitungen werden 
zu Breßlau in Wilhelm Gott l ieb R o m und Gamperts Buchhandlung a« RinZ^ 

iM ^»rnisch«« HDs t , stusgegeben, und ftad auch auf M m Mnlgllchm 
PostMlern zu h»ben< 


